
AUTO BILD is the world’s largest  
media outlet for automobile,  
new mobility and tech.
Since its founding in 1986 in Hamburg, the brand has 
evolved from a weekly automotive magazine into a  
globally recognized source of modern, independent,  
investigative journalism. 

Today, the AUTO BILD family distributes more than 60 
national and international printed magazines covering 
electric and gas-powered vehicles, classic cars,  
motorcycles, motor homes, motor sports and bicycles 
(BIKE BILD). 

Digitally, AUTO BILD is used online, via apps and via the 
AUTO BILD TV channels.
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REPORT

Mehr Datenfluss für besseren Verkehrsfluss: Wie der 
Stadtverkehr schneller, sauberer und sicherer wird

E INE WEISHEIT des 21. Jahr-hunderts lautet: Daten sind das neue Öl. So wie fossile Energien immer mehr aus 
dem Straßenverkehr verschwin-
den, wächst genau dort die Bedeu-
tung von künstlicher Intelligenz 
– und das Teilen dieses Wissens. Damit der Stadtverkehr für alle 

Teilnehmer sicherer, sauberer und 
schneller läuft, soll das Wissen 
Hunderter Verkehrsampeln geteilt 
werden. „Traffic Light Forecast 
2.0“ (auf Deutsch etwa: Ampel- 
Vorhersage) nennt sich daher ei-
nes der Schwerpunktprojekte auf 
dem Weltkongress für intelligente 
Verkehrssysteme, der ITS, die im 
Oktober in Hamburg stattfindet. Bis zum Herbst werden in der 

Metropole Daten von rund 800 
Ampelkreuzungen auf einer Platt-
form gesammelt. Auf der können 
sich dann App-Entwickler, Verbände, aber auch die  Autoindustrie über eine Schnittstelle 

frei bedienen, um Produkte oder 
Dienstleistungen zu entwickeln, 
die den Stadtverkehr verbessern. Und so funktioniert es: Jede 

Ampel meldet, wann und wie lan-
ge sie auf Rot oder Grün steht. Mit 
diesen Daten können dann zum 
Beispiel App-Entwickler Progno-
sen erstellen, die Autofahrern hel-
fen, mit der richtigen Geschwin-
digkeit zu fahren, um die nächste 
Grünphase zu erreichen. So kann 
das Auto quasi auf einer digitalen 
grünen Welle rollen.Und auch Fahrradfahrer profi-

tieren von den Ampeldaten und 
sind mit für sie entwickelten Apps 
schneller und sicherer unterwegs.Hersteller wie Audi erproben 

den Datenfluss für eine grüne 
 Welle bereits im realen Verkehr. 
In Düsseldorf nutzen Audi-Fahrer 
Daten von mehr als 400 Ampel-anlagen für eine grüne Wel-le. Und falls man doch mal auf eine rote Am-pel zurollt, wird im 

Display sekundengenau angezeigt, 
wann die Ampel auf Grün schaltet. 
Bis dahin kann man den Fuß vom 
Gas nehmen. Im Pilotprojekt von 
Audi reduzierte sich der Kraftstoff-
verbrauch der beteiligten Autos 
um 15 Prozent.Auch die selbst ernannte „Di-

gitalstadt“ Darmstadt testet bereits 
eine „Ampel-App“, um den Ver-
kehrsfluss zu optimieren.Denn ganz so analog wie in Graz 

(Österreich) soll es in Zukunft nicht 
mehr zugehen. Dort können die 
Bewohner seit 2015 jede einzelne 
Ampel schriftlich bewerten. Bei  
berechtigter Kritik kümmert sich 
dann das Straßenamt ...  HS

w App für Fahr-radfahrer: Die Daten der Ampel helfen auch Rad-lern im Verkehr

a Noch 30 Sekun-den Grün: Wenn Autos Ampel- daten nutzen, macht das den Verkehr schneller und sicherer

a Audi-Pilotpro-jekt in Düsseldorf:  Hunderte Ampeln liefern Daten für beteiligte Autos

für eine grüne Welle

Wissen
Ampel-
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E
INE FAHRT DURCH HAM-
BURG-EIMSBÜTTEL an ei-
nem gewöhnlichen Wochen-
tag gibt dem Autofahrer oft das Gefühl, sich auf einem nicht ganz ungefährlichen Hindernis-parcours zu befinden: geblockt von einem DHL-Laster, ausge-bremst durch einen UPS-Truck, zu riskanten Slalomfahrten ge-zwungen zwischen diversen Paket-lieferwagen, die nur scheinbar ver-lassen in zweiter Reihe parken.

Der Boom bei nach Hause ge-lieferten Online-Waren geht wei-ter: In den vergangenen beiden Quartalen stiegen die Käufe per Klick um rund 15 Prozent, so der Bundesverband E-Commerce und Versandhandel. Und mit den im Internet bestellten Gütern wächst die Zahl der Transporter, die in In-nenstädten für ein Verkehrschaos sorgen. Auch nach Ende der Pan-demie wird sich der Trend fortset-zen. Da wächst das ungute Gefühl: Wir sind geliefert.
Wie kann dieses Problem gelöst werden? Auch um diese Frage geht 

Mehr Online-Bestellungen, mehr Lieferdienste, mehr verstopfte Städte. Über die Suche nach schlauen Lösungen

REPORT

es auf der ITS, dem Weltkongress für smarte Mobilität und digitali-sierten Transport, der im Oktober 2021 in Hamburg stattfindet.
Drei Maßnahmen sind für die „last mile“ entscheidend: Der Transport von Waren auf der „letz-ten Meile“ muss weniger Platz auf den Straßen wegnehmen, mög-lichst keine lokale Emission ver-ursachen, und er muss zukünftig schlauer berechnet werden, um Wege zu verkürzen.

An den Lösungen wird längst gearbeitet: Ein Konzept sieht so-genannte Mikrohubs vor; zentral gelegene Zwischenlager, von de-nen aus elektrische Lastenfahr-räder Lieferungen bis zur Haustür transportieren. Das Berliner Start-up Onomotors hat erste Fahrzeu-

ge mit zwei Kubikmeter Lade-volumen und 220 Kilo Zuladung bereits auf die Straßen gebracht. Erste Kunden sind unter anderem Hermes, DPD und Rewe. 
Auch klassische Lieferwagen haben Verbesserungspotenzial: In Nordrhein-Westfalen liefern seit gut zwei Jahren extraschmale Lkw Waren des Online-Händlers Picnic aus. Die Trucks des französischen Herstellers Goupil fahren rein elektrisch und sind nur 1,30 Meter breit. Platz genug zum Überholen.

Das Start-up Graphmasters aus Hannover schließlich nutzt künst-liche Intelligenz zur Routenopti-mierung. Das spart Zeit und Sprit.  Graphmasters wird auch auf der ITS in Hamburg vertreten sein. 
Der parteilose Hamburger Sena-tor für Wirtschaft und Innovation, Michael Westhagemann, erklärt: „Gütertransporte spielen in Metro-polen eine wesentliche Rolle. Aber wir müssen die Belastung der Be-wohner durch innerstädtische Lieferverkehre herunterfahren. Hierfür nutzen wir die Digitalisie-

rung, um smarte Projekte auf den Weg zu bringen. Denn die Innen-
stadtlogistik der Zukunft ist sau-
ber, leise und effizient.“

Der Plan ist nicht neu. Doch 
es gibt auch Rückschläge. Der 
E-Lieferwagen StreetScooter 
der Deutschen Post steht nach 
Qualitätsproblemen vor dem 
Produktions-Aus. Und Liefe-

rungen aus der Luft mit Trans-
port-Drohnen fehlt es ebenso 

noch an den Genehmigungen wie autonomen Lieferfahrzeu-gen. „Das wird sicherlich auch noch rund fünf Jahre dauern“, pro-gnostiziert David Hubbard von „Here Last Mile“. Die Tochterfirma  des Navigationsprogramms Here wurde Anfang des Jahres gegründet, um Flottenmanager und Kurierfah-rer auf der letzten Meile mit ihren Innovationen zu unterstützen. An Here beteiligt sind unter ande- rem Audi, BMW, Daimler, Bosch, Continental.
In dem Kampf gegen den Ver-kehrsinfarkt in unseren Innenstäd-ten arbeiten neben Start-ups also auch – Seite an Seite – die ganz gro-ßen Konzerne.  HS

„Gegen die 
Belastungen 
der Bewoh-
ner durch 
innerstädti-
schen Liefer- 
verkehr sind 
smarte Pro- 
jekte nötig.“
Michael West- 
hagemann (63), 
Senator für  
Wirtschaft und 
Innovation, 
Hamburg

SIND WIR 
GELIEFERT?

An den 
Lösun-
gen für 

den Kampf 
gegen den 
Verkehrs- 
infarkt in 
den Innen- 
städten ar- 
beiten auch 
die großen 
Konzerne

Lieferungen 
aus der Luft

Transport-Drohnen 
kommen zunächst 

wohl nur für medizini-
sche Güter infrage

Der macht 
sich dünne
Lebensmittel- 
Transporter  
von Picnic: nur 
1,30 Meter breit, 
mit E-Antrieb 
und maximal 
50 km/h schnell

Pionier mit 
Problemen

StreetScooter 
liefert seit 2017 
Post rein elek-

trisch aus; trotz  
Qualitäts-

mängeln

Elektrisches 
Lastenrad
Der PAT (Pedal 
Assisted Trans-
porter) des 
Berliner Start-ups 
Onomotion mit 
Wechsel-Akkus

Lieferwagen  
parken in zweiter 
Reihe und  
Kurven – nervig 
und gefährlich 
für alle Verkehrs-
teilnehmer 
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M
ODERNE MOBILITÄT IST 

VIELFALT   – mit diesem 

Slogan versucht die IAA, 

2021 an Bedeutung zu­

rückzugewinnen. Doch nachdem 

nächstes Jahr auf der Automobil­

messe, dann erstmals in 

München, wieder Ideen 

und Visionen rund ums 

Auto präsentiert werden, 

geht es genau einen Monat 

später in Hamburg vielfäl­

tiger zu: auf dem ITS, dem 

Weltkongress für „Intelli­

gente Transport Systeme“. 

Nach Tokio, Melbourne oder 

Singapur findet das fünftägi­

ge Treffen im Herbst 2021 

erstmals in Deutschland statt.

Und ja, auch das Auto wird 

in der Hansestadt noch eine Rolle 

spielen, wenn auch nur als ein Teil 

urbaner Mobilitätslösungen. Auto, 

Fahrrad, autonome Busse und 

U­Bahnen, E­Scooter, Carsharing 

und Ridehailing – das ist sie, die 

neue Vielfalt bei der Mobilisierung 

der Metropolen. Sollte es das 

 Coronavirus zulassen, werden 

Vertreter aus mehr als 100 Län­ 

dern zusammenkommen, um 

über die Wege zu debattieren, wie 

der Transport von Menschen 

und Waren ökologisch und öko­

nomisch intelligent gestaltet wer­

den kann.
Rund 3500 Delegierte, 400 Aus­

steller und 15 000 Besucher aus der 

ganzen Welt werden in Hamburg 

erwartet, um über die Digitalisie­

rung des Verkehrs mit einem gro­

ßen, übergeordneten Ziel zu be­

raten: Städte mit besserer Luft 

und ohne Staus, mit weniger Lärm 

und mehr Lebensqualität.

Auf der von Veranstalter 

ERTICO organisierten ITS werden 

sechs Schwerpunkte angegangen:

1. automatisierte Mobilität, also 

der Übergang vom Fahrer zum 

Autopiloten bei Automobil, 

Bus oder U­Bahn;

2. Mobilität „on demand“, al­

so die Zusammenfassung vie­

ler Mobilitätsdienstleistun­

gen (etwa Taxi, Leihrad, 

E­Scooter, ÖPNV) auf einem 

einzigen Service;

3. intelligente Infrastruktur, 

also die Optimierung des 

Verkehrs mittels künstlicher 

Intelligenz für einen schnelleren, 

schlaueren und saubereren Ver­

kehr;
4. neue Mobilitätsangebote durch 

neue Technologien, zum Beispiel 

der Einsatz von unbemannten 

Drohnen;
5. besserer und nachhaltigerer 

Transport von Waren, zum Bei­

spiel vom Hafen zum Endkunden;

6. Lösungen für Städte und ihre 

Bewohner, also eine Mobilität, die 

ökologisch, nachhaltig und ener­

gieeffizient ist. 

Bewusst mit einbezogen wird 

die nächste Generation mobiler 

Städter, die im Zeitalter der Digi­

talisierung aufwachsen. Bereits 

heute aktiv ist die „Young Mobili­

ty Community“ des ITS. Hier be­

kommen Schülerinnen und Schü­

ler sowie Studierende die Mög­ 

lichkeit, ihre Vorstellungen einer 

intelligenten Mobilität der Zukunft 

online zu diskutieren.

Mobilmachung 
der Metropolen
Wie organisieren wir den Stadtverkehr von morgen? Im kommenden Jahr findet dazu in Hamburg 

der Weltkongress ITS statt. Ja, dort geht es auch um Autos – aber um noch ganz viel mehr

REPORT

AUTO BILD, mit seinen Redak­

tionsräumen nur wenige Hundert 

Meter vom ITS 2021 entfernt gele­

gen, wird den Kongress hautnah 

verfolgen und täglich online live 

sowie hier im Heft davon berich­

ten. Genauso aktuell und ausführ­

lich wie von der IAA 2021 im Mo­

nat davor. 
Denn bei aller Liebe zum Auto, 

die uns auch in Zukunft antreiben 

wird: Nur gemeinsam mit Fahr­

radfahrern, Fußgängern, mit Bus 

und Bahn und mit intelligenten 

neuen Lösungen wird die Mobili­

tät von morgen laufen. Vielfalt 

eben. HS 
w Station für 
 Leihfahrräder am 

Dammtor-Bahn- 

hof in Hamburg  

als Teil des 
Mobilitätsmixes

Jungfernstieg in Hamburgs 

Zentrum: schon bald für 

alle Privat-Pkw gesperrt 
Auch Drohnen, etwa für  

den Transport medi- 

zinischer Güter, können 

in Zukunft den Straßen- 

verkehr entlasten

Privat- 
Pkw 
werden 

bald aus der 
Innenstadt 
verdrängt; 
auf dem ITS 
geht es um 
sinnvolle 
Alternativen

Wird bereits getestet: 

autonomer Minibus „Heat“ in 

der Hamburger HafenCity
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 FASZINATION
FAHRRAD

Auslandspreise: 
A 4,80 € ▪ B 4,90 € ▪ CH 6,70 CHF ▪ DK 44,95 DKK ▪ E 5,50 € ▪ I 5,50 € ▪ L 4,90 € ▪ NL 4,90 €

4,20 EURO

 FASZINATION
FAHRRAD FASZINATION
FAHRRAD

NR. 6  ▪  2020

Preisknaller im Test

E-Bikes unter 
2000 Euro

SICHER MIT LICHT
Pro und Contra zu  
Stecklampen – und 

Dynamo lichtern

50
Weihnachts­

geschenke für 
Radler

SMART & SICHER

Helme mit Beleuchtung11 

Im Test: u. a. Cowboy, Giant, 

Stevens, Bergamont, Ca Go
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PENDLER- 
MODE 
Zwölf schicke  
Fahrrad- 
Jacken im  
Vergleich

BRENNPUNKT 
STRASSE
So vermeiden Sie  
Streit im Verkehr

NEUE BIKES


